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Zentrale Thesen

«Familienkulturen verstehen» erfordert

1. spezifische Fähigkeiten und Kompetenzen in Bildung und Kommunikation in 
Migrationsprozessen; 

2. den Aufbau und die Entwicklung vielfältiger Formen der Bildung zur 
Familienunterstützung in Migrationsprozessen;  

3. neue Formen der Kooperation und Kommunikation in der  
migrationsbezogenen Familienbildung.
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Migrationsprozesse

_Migration verstehen
–Verlagerung des Lebensmittelpunktes (Moch 1997)
–Ausgleichsprozess (Hoerder 2002)
–Vergesellschaftung (Geisen 2010)

_Kultur verstehen
–«heisse» und «kalte» Kulturen (Erdheim 1992)
–Kontinuität von Bewertungen (Jouhy 1996)
–Kultur als Prozess (Wimmer 2005)
–Multikulturalität als Herausforderung (Davidson 1997)

Ambivalenz der Entstehung und Bearbeitung von Fremdheit 
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Migrationsprozesse

_Familie verstehen
–Praktiken (Morgan 2011)
–Aushandeln von Verantwortlichkeiten (Finch and Mason 1993)
–Herstellungsleistung (Jurcyk 2014) 
–Multilokale Mehrgenerationenfamilie (Bertram 2002)

_Migrationsfamilien verstehen
–keine spezifische Familienform (Krüger-Potratz 2004) 
–Migrationserfahrung und Aufenthaltsbedingungen (Geisen 2014)
–Ambivalenz von Anpassung und Widerstand (Mergner 2005)  

Migration als familiale Gestaltungsaufgabe
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Migrationsprozesse
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Migrationsprozesse
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Migrationsprozesse

_Marginalisierung
–Bezugspunkte (Jenkins 2005)

– Person: «marginal man»
– Gruppe: «social marginality»
– Gemeinschaft: «marginal community»

–Formen (Billson 2005)
– kulturelle Marginalisierung
– Marginalisierung in einer sozialen Rolle
– strukturelle Marginalisierung

Massstab zur Beurteilung von Migrationsprozessen
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Migrationsprozesse

_Stigmatisierung
–Stigma (Goffman 1975) 

–Doppelte Perspektive: Diskreditierte und Diskreditierbare
–Verschiedene Typen: Körper – Chrakter – Phylogenese (‘Rasse’, Nation, 

Religion)
–Aussenseiter 

–Aussenseiter und Etablierte (Elias and Scotson 1993)
–Formen: existentielle und frei gewählte (Mayer 1981)

Massstab zur Beurteilung der gesellschaftlichen 
(Migrations-)Verhältnisse



21.10.2019Prof. Dr. Thomas Geisen / Institut Integration und Partizipation 9

Familienunterstützung

_Arbeitsweise und Massnahmen (Dolan et al. 2006)
– um informelle soziale Netzwerke zu stärken
– integrierte Programme

– Verbindung von gesetzlichen, freiwilligen, community-bezogenen und privaten 
Dienstleistungen 

– werden Familien in ihrem Haushalt und in Communities zur Verfügung gestellt
– Ausrichtung von Dienstleistungen 

– frühe Intervention
– Förderung und Schutz (Gesundheit, Wohlbefinden und Rechte)
– Aufmerksamkeit für vulnerable Personen und Personen «at risk» 

Familienunterstützung als Lern- und Bildungsprozess
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Familienunterstützung

_Prinzipien (Canavan, Pinkerton et al. 2016)
–kinderzentriert
–bedürfnisorientiert
– ressourcenorientiert
– integrativ
–partnerschaftsbasiert
– fokussiert auf informelle Netzwerke
–erleichterter Zugang
–reaktionsfähig und flexibel
–kooperierend in der Entwicklung
–evidenzbasiert
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Familienunterstützung

_Sozial-ökologisches Modell (Canavan, Pinkerton et al. 2016)
1. Kinder/Jugendliche (Rechte und Bedürfnisse)
2. Kernfamilie
3. Erweiterte Familie
4. Freunde/Nachbarschaft
5. Institutionen und Organisationen
6. Soziale, ökonomische, politische und gesetzliche Institutionen
7. Globale Institutionen und Prozesse

_Zeitdimensionen: Historische und biografische Zeit
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Kooperation und Kommunikation

_Begriff «Kooperation» 
– intendierte Zusammenarbeit 
–Bewusstes, planvolles Herangehen 
–Prozesse gegenseitiger Abstimmung

_Ebenen
–personale Ebene
– innerhalb von Organisationen 
– interorganisationale Kontexte

_Kennzeichen
–hohe Flexibilität und Veränderlichkeit
–notwendig: Flexibilität erhalten und auf veränderte Bedarfe einstellen
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Kooperation und Kommunikation

_Formen
– informieren: auf dem Laufenden halten
– abstimmen: gemeinsame Interessen und Vorgehensweise
– zusammenwirken: geteilte Interessen und Vorgehensweise gemeinsam entwickeln

_Dimensionen, Haltungen und Voraussetzungen
– Dimensionen: strategische, emphatische und Pseudokooperation
– Haltungen: wettbewerbsorientiert vs. kooperativ
– Voraussetzungen: persönliche (Vertrauen, Empathie, Ziele) und strukturelle 

(Organisationskultur, Führung, Arbeitsgestaltung

_Gelingensbedingungen
– Möglichkeiten der Zielabstimmung und des Informationsaustauschs
– Wechselseitige Kommunikation und längere Zeitperspektive 
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Kooperation und Kommunikation

_Kooperationsformentypologie 

(Geisen, Baumgartner et al. 2016)

 
Idealtypen 

Typ A 
innovationsorientierte 

Kooperation 
 

Typ B 
koordinationsorientierte 

Kooperation 

Typ C 
anforderungsorientierte 

Kooperation 

Strategie  pro-aktiv mobilisieren 
 

 prozessbezogen 
handeln 

 reaktiv bearbeiten 

Ziel  Zusammenwirken in der 
Leistungserstellung  

 

 Abstimmen in der 
Leistungskoordination  

 Information über 
Leistungsbezüge  

Charakterisierung  dynamisch-progressiv 
 

 bewahrend und 
entwickelnd 

 pragmatisch-
lösungsorientiert 
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Fazit und Schlussfolgerungen

_Bearbeitung migrationsbedingter Komplexität in der Familienbildung
–vielfältige familienbezogene und migrationsbedingte Bedürfnisse
–subjektbezogene Perspektive auf Familien und ihre Migrationserfahrungen

_Aufbau migrationsbezogenen Kompetenzen in der Familienbildung  
–hoher Anspruch an die professionellen Kompetenzen der Fachpersonen
–Bedarf an umfassenden Fach-, Methoden-, Sozial- und Personalkompetenzen 

_Stärkung von migrationsbezogener Kooperation in der Familienbildung
–komplexere Formen von familialer und familienbezogener Kooperation  
–personale und organisationale Voraussetzungen für den Auf- und Ausbau 

einer migrationsbezogenen Familienbildung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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